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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung dun, 26. Ju l i d. I . den
Sektionschef Dr. Paul S c h u l z zum Vizepräsidenten
des f. k. Obersten Rechnungshofes allergnädigst zu er-
nennen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben laut
Allerhöchsten Handschreibens vom 26. Ju l i d. I . dem
Vizepräsidenten des k. k. Obersten Rechnungshofes
Dr. Paul S c h u l z die Würde eines Geheimen Nates
mit Nachsicht der Taxe allcrgnädigst zu verleihen gernht.

nsl ^ / ^ " ' ^ k' Apostoliscl)e Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vo,n 26. Ju l i d. I . den,
^ettionsrate ,m Ministerium des Innern Felix Frei»
yerrn von W i c d c r s p e r g den Titel und Charakter
emes MlNlstcrialrates mit Nachsicht der Taxe aller-
gnädigst zu verleihen geruht. Wickenb n r cs nv. i>.

Der Minister des Innern hat den Rechnungsrat
Alms V e r d e r b e r Zum Obcrrcchnnngsrate und Vor-
stände des Rechnungsdepartcments der Landesregierung
in Laibach und den Nechnnngsrevidenten Antoii H o -
z h e v a r zum Rechnungsrate in diesem Rechnungs«
departenlcnt ernannt.

Den 21. Juli 1911 wurde in der l. t, Hof. und Staats»
druckerei das I.XI. Stück und den 1. August das I.XII. Stück
des Reichögesetzblattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und
versendet.

Nichtamtlicher Heil.
Österreichisch-ungarische Marine.

Mi t 1. August begannen nach sechswöchiger Detail»
ausblldung die eigentlichen Gesamtübungcn' der öster-
relchisch-ungarischcn Eskadre, deren Oberleitung der
Marmelommandant Admiral Graf Monleenecoli M'r-
imnn^ Zu diesem Zwecke wurde die Indienststellung
der Marmekmn>na.ldl).Yacht „Lacroma", Kounnanda.lt
Fregattenkapitän Teuschl. angeordnet. Die den gauzen
Monat ausfüllenden Manöver teilen sich in faktische

Hochsecübungcn serste Periode), in Truppeneiuschiffungs.
und Landungsmanöver szweite Periode) und in kriegs»
mäßige Küstcnangriffe mit Gegenseitigkeit ^dritte
Periode). Während der ersten Übungspcriode operieren
alle drei Geschwader unter Disposition des Eskadre»
kommandanten Vizeadmiral Anton Haus einheitlich zn>
sammcn, um in entsprechenden Hochseekampagnen die
neueren Probleme der Floltenführung solvie die vor»
tcilhafte Verwendnng der Kreuzer», Torpedo, und Un<
terscebootsfluttillen bei der Kouperaton mit großen Ver»
bänden prakisch zn erproben. I n der zweiten Periode
tritt eine Parteileilung ein, indcin der schwächsten
s3. Division), ans sieben Kreuzern, sechs Zerstörern nnd
neun Hochscebooten bestehend, unter Kontre^Admiral
von Chmelar^ die Aufgaben der Küstenverteidignng,
dcn beiden Schlachtschifsdivisionen nntcr Vize»Admiral
Haus jedoch die Funktionen des Angreifers zufallen
werden. Hiebci soll es sich erweisen, ob Torpedoflottillen
für die Abwehr großzügiger, mit Übermacht unternom°
mener Invasionsversuche ausreichen, oder ob für oic
Zurückweisung solcher feindlicher See-Expeditionen nicht
doch auch dem Verteidiger eine genügende Anzahl schwer»
armierter großer Einheiten zur Verfügung stehen müsse.
Für die dritte Auguslpcriode werden bei den kriegZ.
mäßigen Angrifssübungen die schwere Schlachtschiff,
division und ein Teil der Kreuzer nnd Torpedoboote als
Angreifer der Zweiten Schlachtschiffdivision und dem
größeren Teil der Flottillen als dem Verteidiger ge-
geniiberstehen, während am Lande sämtliche beteiligten
Truppcnbcsatznngen der einzelnen Secbezirke mobilificrt
werden.

Die parlamentarische Herbstkampagnc.
Die „Neue Freie Presse" meldet: I n gnt unter»

richteten parlamentarischen Kreisen stellt man sich die
Vorbereitungen znr Herbstsession folgendermaßen vor.-
Ende August oder spätestens Anfang September werden
zwischen den Abgeordneten aus Böhmen und der Negie°
rung einerseits und dem Statthalter Fürsten Thnn
anderseits Vorkonferenzen stattfinden, die schließlich zur
Einberufung des böhmischen Landtages führen dürsten.
Nach der Konstituierung des Landtages und dcr Per«
mancnzerllärung der Steucrkommission soll der böh>
mische Landlag vertagt werden. Die Negiernng will dann

ungesäumt die Vorarbeiten für die Schaffung einer
Zlvcidrittelmajorität für die Wchrvorlagcn in Angriff
nehmen. I m Lause des September werden dann wieder
die Vorstände der parlamentarischen Klubs eingeladen
werden, um mit der Regierung in Fühlung zu treten-
in diesen Besprechungen wird sich dann erweisen, ob der
Ministerpräsident durch eine sofortige Rekonstruktion
oder Parlamentarisierung des Kabinetts eine Majv«
ritätsbildnng vorzunehmen gedenkt.

Mi t Rücksicht auf die Haltung der Parteien ist je»
doch anzunehmen, daß eine Parlamentarisierung nicht
das Nächstliegende ist, sondern daß mindestens ein Ver»
such, ohne Rekonstruktion des Kabinetts zu einer festen
Mehrheit zu gelangen, unternommen werden wird.
Sicher ist auch das Eine, daß die Regierung den Plan
hat, die Mehrheitsbilduna für die Vorlagen nicht von
dem Gelingen des Ausgleichs in Böhmen abhängig zu
inachen. Der Ausgleich soll vielmehr das Ergebnis einer
Arbeilsmehrheit im Neichsrat bilden.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 2. August.

Die „Narudni Listy" betonen, die Kraftprobe mit
dcm neuen Voltshause sei überraschend gelungen. Es
könne aber nicht geleugnet werden, daß nur die Zurück»
Haltung der czechischen Abgeordneten das günstige
Arbeitsergebnis ermöglicht habe. Ter Ministerpräsident
würde sich in einem verhängnisvollen Irrtume befin-
dcn, wenn er ans der Reserve der czechischen Abgeord»
nelen die Folgerung ableiten wollte, daß das czcchische
Volk sich in die Abweisung seiner Rechte finden möchte.
Sowie die Czechen bewiesen hätten, daß sie ihre Pflich-
ten gegenüber dem Staat erfüllten, so würden sie auch
dartun, daß fie die Kraft nno den Willen besäßen, die
Erfüllung ihrer gerechten Ansprüche zu erzwingen. —
Der „Hlas Naroda" führt aus: Es sei Freiherrn von
Gautsch geglückt, die unveränderte Annahme der Bank»
Vorlage und der sonstigen StaatsnoUvendigleilen, deren
Erledigung er gewünscht, zn erreichen. Das sei immer,
hin ein Erfolg, der kräftig genng sei, um mit guten
Ehaneen weitere Pläne zu ermöglichen. — Die „Na-
rodni Politika" bemerkt, ocr Ministerpräsident habe
einen starken Erfolg zu verzeichnen, denn an der un>
veränderten und rechtzeitigen Erledigung der Bank»
Vorlage sei ihm am meisten gelegen gewesen.

Feuilleton.
Cornwallis ergibt sich.

Corn.vallis jun. »oar sechs Jahre alt. Sein ganzer
Name lautete Cornwall's General ^ .ine bsond r-
Ilcl)e Zusammenstellung o.e ,r unfreiwillig von seinem
Vater übernommen Ihm hätte der Name übrige s

lagen auch gan/wo
anders — ,yn krankte es, well niemand ibn aerad. s,.'i
diesen, seinen vollen Namen nannte ^

Der kleine Eornwallis halte nämlich schon mit
Zwei Iahreu eine Ambition: Nicht länger wie e n B b
behandelt zu werden. Seine Angehörigen zu die e? Über
zeugung zu bringen, ist schwer in diesem Aller und er
mußte viel leiden. Er nannte sich selbst stets Tonwallis
und mit vier Jahren betonte er jede Silbe feines Na-
mens so deutlich, oaß er feinen Vater beschämen konnte'
der ihn stets „Major Trot" nannte, sein Kindermädchen'
das ihn „Teddy Schneeball" rief, feine Großmutter, die
jedesmal, wenn fie ihn sah, „Mein süßes ZnckerplähclM«
"der „Goldapferl" ausrief, und seinen Großvater, der
>hn stets ungeniert im Park mit einem jovialen Lächeln
grüßte , das nur noch die beleidigende Bezeichnung
"Skiddy-winks" erhöhte.

Das alles war bös, sehr bös — aber die Grau-
samste von allen war seine liebe, süße Mama, die ihn
' " dem langen Leben, das sie beide miteinander ver.
Yachten, nie anders als Baby nannte.

Ach wie er dieses „Baby" haßte!
Als man ihm die Locken abschnitt, hoffte er, daß fie

endlich init dcm Baby anfhörm würde. Dann als er die
"sten Hosen trug, hoffte er wieder — vergebens.

Jetzt aber, da der Weihnachtsmann das neue Baby
bringen sollte, da — aber das ist die Geschichte!

Ich muß hicr einfügen, daß Gruß^pa und Groß.
mama draußen in der Parlslraße ein großes weißes
Marmorhaus bewohnten, drei Automobile hatten und
Hühner und Hos, nnd daß Papa und Mama in einem
viel kleineren Häuschen in der Stadt lebten. Ein Tclc-
phon vermittelte indeffen den Verkehr der beiden Fa-
milien und bald war d?r Großpapa hier und führte
die Mama in seinem Auto spazieren oder Cornwallis
wurde geholt und besuchte seine Großmama.

Bei einem dieser Besuche fragte die Großmama
Cornwallis, ob er sich freuen würde, wenn ein nems
Baby ins Haus käme. Cornwallis strahlte — nicht weil
er sich ein Baby wünschte — aber weil vielleicht dieses
neue Ding seine Kosenamen übernehmen würde.

Als sie dann später zusammen nach Hause kamen,
saß eine fremde Frau an Mamas Seite und nähte
Spitzen und rosa Volants um einen Korb. CorMvallis
musterte ihn interessiert.

„Was glaubst du, Babychen," fragte die Mama
und hielt dem kleinen, neugierigen Knaben die Hand hin,
„wozu kann dieser Korb dienen?"

„Für deine Kleider," sagte er und ignorierte die
dargebotene Hand.

' „O nein," sagte Airs. ^ray, die fremde Frau, unl>
fädelte dabei zwinkernd ihre Nadel ein, „das ist ein
Vabyfänger! Du brauchst nur den Korb am Abend zum
Kamin zu stellen nnd des Morgens wirst du ein Baby
drin finden."

„Glaubst du das?" fragte Cornwallis und blickte
seine Mama ungläubig an.

„Natürlich glaube ich jedes Wort," erwiderte sie
lachend. Zu seiuem Schrecken sah er, daß er zu nahe
gekommen war — und schon hatte sie ihn gepackt nnd
bedeckte sein kleines Gcsichtchen mit vielen Küssen.

„Wie viele neue Babies aber auch noch kommen
mögen," sagte sie zärtlich, „du wirst immer mein gelieb»
tes erstes Baby bleiben."

Es gelang ihm, sich loszumachen und ärgerlich ord-
ncte er fein zerrauftes Haar. Dann machte er sich an
dem Korb zn schassen und fragte Mrs. Tray, „Du —
wann wird es kommen?"

„Vielleicht schon hcnte," antwortete die Frau.
„Laß mich, bitte selbst, bevor ich schlafen gehe den

Korb zum Kamin stellen," bat Cornlvallis und die
Großmama machte schnell auf einem Kuvert eine Notiz,
damit fie nicht vergaß, die Huge Vemerlnng dem Groß»
Papa zu berichten.

Cornwallis stellte aber noch dreimal den Korb zum
Kamin hin — am Morgen ivar er immer wieder leer
nnd dann — gerade als der Korb nicht am Platz tvar,
kam am Nachmittag das Baby.

Cornwallis war eben damit beschäftigt, eine Eisen«
bahn in Großmamas Billardzimmer zusammenznstellen,
als der Großpapa tanzend hereinkam, die Großmama
küßte und bei den Händen faßte.

„Hurrah — Skiddy Winks," rief er deni Kleinen
zu, „wir haben ein Mädel!" ,

Dann packte er ihn, setzte ihm rafch die Kappe aus
lind alle drei fuhren fie so schnell es ging mit dem großen
Motor davon. Als sie vor dem Hause hielten, wlnlte
ihnen das Stubenmädchen mit beide.' Händen von oven
h rab. Der Papa mußte sie aber auch cru><'r<<'t h ^ !,
dcnn schneller >wch als der Diener öffnete er du . m -
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Wie die Grazer „Tagespost" von informierter
Seite erfährt, wird mit dm anderen Landtagen auch
der von Steiermarl in der zweiten Hälfte September
einberufen werden. Da der steirische Landtag infolge
der- slovenischen Obstruktion lahmgelegt ist, will die Re-
gierung versuchen, einen Modus vivendi zu schaffen,
damit die dringenden Arbeiten, die zu erledigen sind,
endlich an die Reihe kommen.

Zu dem gegenwärtigen Stand der deutsch-franzö»
sischen Verhandlungen meldet der Berliner Vertreter der
„Frankfurter Zeitung": Es wäre naiv, zu glauben, daß
Staatssekretär von Kiderlen»Wächtcr im Einverständnis
mit dem verantwortlichen Leiter der auswärtigen Poli»
tik, dem Reichskanzler Verhandlungen veranlaßt hätte,
ohne mit sich im Reinen zu sein, welche Propositionen
er dem anderen Kontrahenten machen wollte. Als Kider»
len die Verhandlungen mit Cambun aufnahm, standen
für ihn die allgemeinen Grnndzüge seines VerHand»
lungsprogrammes fest. Es konnte sich nur noch um die
Verständigung über Einzelheiten und um die Erwä»
gung von Eventualitäten handeln. Diese Grundzüge, die
im Einvernehmen mit dem Kaiser aufgestellt wurden,
sind, wie wir zu wissen glauben, deutscherseits bisher
nicht verlassen worden. Auch die Vorgänge in Eng«
land haben daran nichts geändert, weil die deutsche
Politik sich nicht gegen die Rechte Englands als
Algeeiras-Macht richtete. Daher ist es auch sclbswer»
ständlich, daß der Kaiser heute genau uoch so mit den
Maßnahmen Kiderlens einverstanden ist, wie vor der
Nordlandsrcise, wo er dessen Vorschläge billigte. Der
Kaiser ist auch nicht ununterrichtet geblieben über die
einzelnen Phasen der Verhandlungen, sondern er ist anch
dauerud verständigt worden, und die Swinemünder
Vorträge haben nur den Zweck gehabt, das zu ergänzen,
was sich ans telegraphischem Wege nicht gut übermitteln
ließ.

Die schon vor einiger Zeit angekündigte Auflösung
des kanadischen Parlaments ist nnnmchr erfolgt. Ver»
ursacht wurde sie, uach einer Darstellung der „Frank»
furter Zeitung", dadurch, daß Premierminister S i r
Wilfried Laurier die konservative Opposition, die dem
Geg^useitigteilsvertrage^mit den Vereinigten Staaten
mit allen Mitteln der Geschäftsordnung entgegentrat,
nicht überwinden konnte und von Neuwahlen eine andere
Zusammensetzung des Hauses erivartet. Vei den letzten
Wahlen, die vor drei Jahren stattfanden, fielen der Rc»
gierung von 221 Mandaten 134 zn, während 86 oppo>
sitionelle Abgeordnete gewählt wurden. Das bedeutete
cinen Rückgang der Regierungsmehrheit von 66 auf 50
Stimmen, die sich uoch verminderte, als auch eine Nach»
Wahl in Quebec gegen die Regierung aussiel. Die
Wahlen werden, wie schon gemeldet, am 21. September
l. I . stattfinden. Der Ausfall hängt zu einem guten
TeUe von der Stärke der Interessengruppen ab, die
einander gegenüberstehen. Die Landwirtschaft, der das
erwähnte Abkommen wesentlich zugute kommt, dürfte
sicherlich für die Negierung votieren. Wie die übrige
Bevölkerung sich entscheiden wird, läßt sich kaum vor»
aussagen.

Tagcsllcmgkitctt.
— ^Zitronensäure als Sterilisationsmittel.) I n

der „Nature" wird ein ebenso einfaches wie wirksames
Mittel zur Sterilisation von Trinkwasser angegeben.
Dr. Christmas, der es heransgefundcn hat, ist "dabei
von der Tatsache ausgegangen, daß Cholera« und
Typhnsbazillen in einem Quantum Wasser, das sechs
bis acht Zchntausendstel Zitronensäure enthält, zugruudc
gehen. Einige Gramm der genannten Säure reinigen
einen Eimer Wasser von den verderblichen Bakterien;
um seinen Geschmack zu verbessern, kann man ein wenig
gewöhnlichen Zitronensaft hmzumischen. Übrigens ist
dieser in den Tropen als belvährtes Heilmittel gegen
das gelbe Fieber längst bekannt.

— Wnc Hutabstimmung.) Großer oder kleiner
Hut? Die Abstimmung darüber führt zwar bestimmt zu
nichts, in Paris hat man sie aber doch vor einiger
Zeit veranstaltet. Die vornehme Pariser Gesellschaft hat
jüngst im Buis de Boulogne in Form von etwa 3000
einzelnen Stimmen ihr Gutachten über den Damenhut
abgegeben. Es stellte sich heraus, daß 1779 Stimmen sich
für den großen Hut, 1078 für den kleinen und 835
für mittelgroße Hüte entschieden. Die Anhängerschaft
des großen Hutes ist hiernach also gar nicht so stark
in der Übermacht. Zu dieser eigentlichen Hntabstimmnng
kam aber, wie die „Comödia" erzählt, noch eine Preis»
aufgäbe: Herren und Damen sollten vor der Abstim»
mung über den Hut angeben, wie viele Stimmen nach
ihrer Schätzung jede der drei Hutarlen erhalten würde.
Die Angaben, die der Wahrheit am nächsten kamen, lau-
teten: 1777 Stimmen für den großen Hut, was nur um
zwei Einheiten von der wirklichen Zahl abweicht. Der
glückliche Gewinner des Preises sder in einem Pracht»
vollen Damenhute im Werte von 1000 Frank bestand)
Nnr, wie sich rasch herausstellte, Maurice Rostand, dcS
berühmten Vaters Sohn, der erklärte Liebling der Pa«
riser Damen.

— Welches Land stellt der Schweiz die meisten
Besucher?) I n Bern ist soeben die Statistik des schwei»
zerischen Fremdenverkehrs veröffentlicht worden. Sie
.^eigl, daß in der letzten Zeit Verschiebungen eingetreten
sind, was die Heimat der die Schweiz besucheuoeu
Fremden angeht. Bis vor etwa 10 Jahren war die Zahl
der deutschn Tonristen in ständigem Steigen, wäh»
rend die der Engländer ebenso ständig abnahm. Seit dem
Ansang des neuen Jahrhunderts aber hat der Besuch
der Deutschen langsam nachgelassen, während die Eng»
länder wieder in größerer Menge die Schweiz aufsuchen.
Noch ausfälliger aber ist die gleichmäßig wachsende
Zahl der Franzosen, die nach der Schweiz reisen; sie
nehmen heute bereits die zweite Stelle unter den Natio»
neu ein, deren Angehörige auf die Schweizer Alpen
steigen.

— lDer versiegelte Acker.) Einen sonderbaren An»
blick bietet ein Acker in der Gemeinde Biere bei Gruß»
Salze. Mitten im Felde erheben sich Stangen, die das
farbige Pfändungszeichcn des Gerichtsvollziehers auf»
weisen. Eil l Landmann hatte von der Gemeinde den
Acker gepachtet, war aber mit der Zahlnng der Pacht-
summe rückständig. Da sonst nichts zu holen war, kam
der findige Gerichtsvollzieher auf die Idee, den Acker
auf diese'liebliche Weise zu verzieren.

— W u Mittel, aus Asche Gold zu machen.) Das
Geheimnis, dein die Alchimisten des Mittelallers mit
allen Kräften nachstrebten, ein Verfahren zu finden,
um wertlose Asche in klingendes Gold zu verwandeln,
hat der in San Franzisko lebende Amerikaner Georg
A. James entdeckt, wenn freilich auch iu ganz anderer
Weise. Georg James ist heule ein vermögender Mann

und verdient immer noch stattliche Summen damit, daß
er verkohlte Dokumente und Papiere durch ein von
ihm entdecktes chemisches Verfahren fo erhält, daß sie
nicht bei einem Windhauch in Asche zerfallen. Ja die
Kunst des Chemikers geht noch weiter. Er vermag es,
ohne die so leicht zerstäubenden Aschenreste zu beschä'
digen, die unsichtbar gewordene Schrift wieder sichtbar
zu machen, so daß die Papiere vor Gericht als Beweis»
mitlcl dienen können. Die Anregung zu seiner Erfin»
dung empfing der Amerikaner bei einem Besuche Pom-
pejis, wo er Zeuge war, wie man sich vergeblich oder
nur mit halbem Erfolg bemühte, verbrannte Papyri
wiederherzustellen. Er begann nach seiner Rückkehr Stu»
dien und Versuche, und als in San Franzisko bei einem
Brande die Geschäftsbücher des Hauses Upham und
Komp. vom Fcner zerstört wurden, ließ er sich die
Aschcnrestc geben, und es gelang ihm in der Tat, eine
große Anzahl von Seiten aus den verbrannten Büchern
wicder lesbar zu machen, so daß die Geschäftsinhaber
ihre Forderungen vor Gericht geltend machen konnten.
AIs dann die große Erdbebenkatastrophe über San
Franzisku hereinbrach, konnte George James durch seine
Erfindung Millionen von Dollars retten, die fönst nnr
durch umständliche Prozesse und vielleicht auch dann
noch nicht wiederzugewinnen gewesen wären. Heute ist
George James ein reicher Mann, der allen Besitzern
von wichtigen Papieren den Rat gibt, ihre Schätze bo
sonders gut zu verluahreu uud im Falle eines Brand«
nnglückes die Asche, unter keinen Umständen fortzu»
wersen, jedenfalls nicht in solchen Fällen, iu denen
man Ansprüche an Leute hat, die sich ihren Verpflich»
tnngcn gern entziehen. Aber man soll seine Pavicre
nie zusammen mit Geld aufbeluahreu, »veil bei emem
Brande das Metall schmilzt uud dadurch die Asche der
Papiere zerstört, so daß es unmöglich wird, sie wieder
lesbar zu machen.

— lDer Millionär als Paukenschläger.) I n New»
yurl ist plötzlich einer der reichsten Bierbrauer, Simon
Vericheimer, gestorben, und zwar mit dem Pauken«
schlaget in der Hand. Nernheimer hinterläßt 60 Millio»
nen Mark. Er hatte eine seltsame Vorliebe für die große
Panke, und um dieser zu frönen, unterhielt er seit
langem eine eigene Kapelle, die ihm 80.000 Mark im
Jahre kostete und bei deren Konzerten er als Pauken»
schläger auftrat. Mittwoch abends spielte diese Kavelle
die Ouvertüre zu einer Wagncr-Oper. Vernhnmer
strengte sich gerade mächtig mit dem Pankcnschlag an,
als ein Herzschlag seinem Leben mitten im Spiel ein
Ende machte. Er war 60 Jahre alt und unverheiratet.
Mehrere seiner Erben leben in Deutschland.

— sDas größte Vermögen der Welt) besitzt nach
einem Artikel eines Mr . L. F. Marcosson im Monthly
Magazine die Familie Ruthschild, die über mehr als
ncuueluhalb Milliarden Kronen verfügt. Es läßt das
Vermögen Rockefellers sgcgcn zweieinhalb Milliarden)
weit hinter sich. Die Familie Astor besitzt etwa ändert»
halb Milliarden.

— Ml« Haus für Akten.) Ein gewaltiger Raum
für die Aufbewahrung von Akten, vielleicht der größte
dieser Art in der Welt, befindet sich in dem neuen
Verwaltungsgebäude des allgemeinen Knapvschaftsvcr«
ems m Bochum. Dort hat man die ganze Hinterfront
dê> Gebäudes auf eine Läu^e von ettua 1U0 Metern
Vier Stockwerke hindurch lediglich für die Auf-
bewahrung von Akten vorgesehen. Insgesamt stehen
400.000 Fächer zur Verfügung, deren jedes etwa 8 bis
10 Aktendeckel fassen kann. Die Fächer sind durchwegs
aus Elsenkonstruktion. Um die Benützung von Leitern
zu vermeiden, stnd in halber Höhe Gänge angeordnet.
Dle Beleuchtung geschieht durch elektrisches Licht, die
Sauberhaltung durch eine große Entstaubungsanlage.

„Ganz die Helene," rief er mit glücklichem Lächeln,
was Cornwallis sehr einfältig schien. Aber nicht einmal
so einfältig wie Großpapas Benehmen, der sich nieder«
sehte, einigemal heftig schneuzte, und die Augen wischte.
Die Großmama ging voraus durch die Zimmer, drehte
sich jeden Augenblick um und sagte: „Sch ! . . . Sch ! . . . "

Zuletzt traten sie auf den Fußspitzen in Mamas
Anklcidczimmer. Dort staud Mrs . Tray und beugte
sich über den rosa Korb. Der Papa hob Cornwallis
in die Höhe, wie ein kleines Kind, Großmama und
Großpapa hielten sich auch an den Händen und alles
blickte entzückt in den Korb hinein. Mrs. Tray hob
einen Vorhang, dann ein Tuch, dann ein Federbett,
dann, noch etwas und Cornwallis sah einen kleinen
runden schlvarzen Kopf uud blaurote Vackeu — und
dann wurde das alles wieder schnell zugedeckt.

„Eiu reizeudcs Kiud," sagte der Großpapa be»
geistert.

Sch! Sch ! . . . " , sagte die Großmama.
,.Na uud was sagt Major Trot?" fragte der Papa.

Die Großmama suchte schon nach eiuem Bleistift, aber
Cornwallis sagte nicht ein Wort. Er war enttäuscht.

Erstens war das Baby gckommcu, wie er gar
nicht darauf vorbereitet war, zweitens erlöste es ihn
offenbar nicht vor den lächerlichen Bezeichnungen seiner
Familie und dann drittens, mit so was kounte man
doch nicht spielen! Er entschlüpfte den Klauen seiner
zärtlichen Verwandten und lief zu feinen Pferden. Die
waren ihm lieber.

Am Abend kam aber eine zweite Überraschung —
er ging zn Großpapa schlafen. Noch niemals hatte er
anderswo als in seinem Veltchen zu Hause oder im
Sommer mit Mama au der See geschlafen.

(Fortsetzung folgt.)

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. <H. vcln Aogl ion,.

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen uon F. v. Rueden.
(30. Fortsetzung.) («achdruck verboten.)

Doch machte ich mir große Vorwürfe; alles tobte
in mir von Selbstbeschuldigung und Selbstverteidigung.
Ich halle doch recht, nxirum hatte die Fürsprache sür
das, was ich so innig wünschte, mich so namenlos un»
glücklich werden lassen, und Charles, den ich so liebte,
dazu . . . Ich hätte also schweigen müssen, lieb sein,
ihn beschäftigen, schmeicheln, erheitern, mich bemühen,
ihn zu fesseln? . . Mein ganzes Leben hätte also eine
Lüge, eine Selbstcruicdrigung sein müssen? War ich
denn wirklich so anmaßend? War meine Ausfassung voll
der Ehe so unerhört übertrieben? Mußte ich ein Ge»
wissensinquisilor sein? Ach, ich wollte doch immer alles
geben, noch ehe ich etwas erhielt. Ich wollte Wahr»
heit, Aufrichtigkeit, echte, edle Liebe, mein Gott, das
war doch das Band, für das Mann und Frau geschaffen
sind, nicht das von Herr und Sklavin, oder schöner
Bestie und Wärter, wie zwei einander fremde Wrscn
unter einem Dach.

Jetzt kam die Frage, was geschehen sollte. Mußten
wir uns trennen? Formalitäten für diesen Fall würden
sich ja finden lafscn. Ach — nuu fühlte ich, wie sehr
ich Eharlcs liebte. Ich konnte es nicht ausdcnkcn, ihn
zn verlieren. So wie er auch war, er war doch meine
erste und einzige Liebe. Ich zweifelte nicht daran, daß
er, wenn ich es vorschlagen würde, einverstanden wäre.
Er schien derart gekränkt, als ob er das, was er als
Beleidigung betrachtete, nie vergessen könne. Aber lvas
wir gerade jetzt bezüglich seines Vermögens ausgerechnet

halten, machte die Sache noch fürchterlicher. Ich hatte
nichts; gemeinsam leben von dem, was Charles hatte,
ging noch, da ich sparen konnte, aber sich selbst über»
lassen, würde er in der kürzesten Zeit in Schulden
geraten, und ich selbst, die ich nichts gelernt hatte und
in nichts geübt war, wußte nicht, wie ich eine Stellung
finden würde, um meinen Unterhalt zu erwerben. Bis
dahin wäre ich gezwungen gewesen, seine Hilfe, zu der
er gesetzlich verpflichtet war, auzunchmen, und für zwei
Haushaltungen reichte sein Einkommen bestimmt nicht.

Charles blieb starrköpfig, er sprach nur das Aller-
notwendigste und ging jeden Abend ans, wohin, wußte
ich nicht.

Doch schien er der Welt gegenüber den Schein auf»
rcchterhalten zu wollen, denn am Sonntag fragte er:

„Welche Besuche haben wir heute zu machen?"
Ich nannte einige Namen, unter diesen anch Mar-

zowyns,- wir machten unseren Besuch und fanden sie
zu Hause in ihrer neuen, schönen Wohnung. Ich hatte
noch cinen besonderen Grnnd, zu Verla zu geheu. Es
war am Tage vorher ein Brief zu uns gekommen mit
der Adresse! „Frau Marzowyn, per Adresse Frau
Mellishock, Poststempel Doetinchem." Diesen Brief
nahm ich für sie mit. Als ich ihn herausnahm und ihr
gab, wurde sic duukelrot. Constant plauderte mit Char-
les und achtete nicht auf uns, sie steckte den Brief ein,
bedankte sich und plauderte hastig weiter,

Wir machten noch andere Besuche, Charles ging
nach Tisch wieder aus, und ich verbrachte den Abend ein°
sam.

Den nächsten Morgen schon um halb zwölf war
Berta bei mir, sie mußte sich früh frisiert habeu, denn
sie sah ebenso elegant aus, wie sie bisher immer war.
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Die Notwendigkeit für ein so außerordentlich großes
Archiv ergab sich aus der Bestimmung der Satzungen,
wonach me Alteu fur jedeu Bergmann bis dreißig
Jahre nach ,e,ncm Tode aufbewahrt werden müssen. '

Lolal- und Provillzilll-Nachrichten.
Tätigkeitsbericht der Karst-Aufforstuugs-ztommissiou
für d,e gefürstetc Grafschaft Görz und Gradiöka

für das Jahr 1910.

I- A u f f o r s t u u g s b c t r i e b .
^ ^ ? ^crichtsjahre wurden fast ausschließlich nur
^uyiahr»kulturcn aus führ t , nachdem inl Herbste, ob-
woyl dle Wilterungsvcrhältuisse ausnahmslveise günstig
waren, d,e vorhandenen Geldmittel nur die Vornahme
Nanz unbedeutender Nachbesscrungsarbeitcn gestatteten.
. -"el der Durchführung der Kulturen ergaben sich
m allgemeluen keine Schwierigkeiten seitens der Grund,

vesther. Nur hinsichtlich der im Gcrichtsbczirke Sesana,
oann m dcr Gemeinde Doberdo des Gerichtsbezirkes
^ionfalcone gelegenen Privatgrundstücke war es uicht
möglich, d,e Besitzer zur Herstellung der Pflanzlöcher
sur dle Ncukulturen zu veranlassen, welche Leistung,
wie üblich, von der Kommission als einziger Beitrag zu
^ n Kulturkostcn gefordert wird. Uni nun mit diesen
Kulturen nicht im Rückstände zu verbleiben und um
anderseits nicht den Widerstand der Bevölkerung in
den genannten, ohnehin nicht sehr aufforstungsfreund,
lichen Gemeinden zu vermehren, faßte die Kommission
den Beschluß, für diese Grundstücke auch die Kosten dcr
^lanzlochechcrstellung auf sich zu uehmen, gleichwie
pe es bereits für die Privatgruudstücke des Gerichts-
oez.rkes Komen und für einzelne andere Gemeinden
getan hatte.

»„ - ^ " ^ ' lumbar machte sich der Arbeitermanqcl.
n,V^. ^ " "6 milde Wiuter 1909/10 ermöglichte,
m t ^ n Arbe.ten schon Mitte Februar zu beginnen und

" 's " "ou längeren Zeitraum zu er-
strecken Mi t dem Beginne der Feldarbeiten ergaben

s-. ? b ü! " ^ " ' Schwierigkeiten, insbesondere im
politischen Bezirke Sesana, daher sich mehrfach die Not-
wendigkett ergab, die Arbeitslöhne um 20 bis 40 k
Zu erhöhen und sich ,nbei dciinoch mit minderen Ar-
beitskrästen zu begnügen.

Die Neuauffurstimgen des Berichtsjahres umfaß»
ten eine Gesamtfläche von 131,53 Hektar lgegcn 61,6?
Hektar des Vorjahres), wovon 131,03 Hektar mittelst
Pflanzung und 0,50 Hektar mittelst Saat, mit einer
Pflanzenanzahl von 1,064.800 Stück lgegcn 626.000 des
Vorjahres), resp. 0,5 Kilogramm Samen, zur Aus«
führung gelangten.

Für die Nachbesserung dcr Kulturen wurden
1,89b.450 Pflanzen lgcgen 2,201.200 Stück des Vor-
jahres) und fünf Kilogramm Samen verwendet.

Subventioniert? Kulturen gelangten mir in der
Steuerqemeinde Vitovlje in einem Objekte der Staats-
forstvcrwaltung und ganz auf Kosten derselben mit
'000 Stück Pflanzen zur Ausführung.

Insgesamt wurden daher für Neuaufforstungen
und Nachbesserungen verwendet: 2,960.250 Pflanzen
lgegcn 2^27.200 Stück dcs Vorjahres) und 5,50 Kilo-
gramm Samen. j ^ / ,

Diese Pflanzen wurden bezogen-

s ^ « 1 ^ ^ ! ' ^ ' " " Waldsaatschulcn: Schwarz.
fohren 1.612.000, korsische Föhren 556.500, Parol ini .

„ Ich muß dich um etwas bitten/' sagte sie. Es
,st möglich, daß o e N o ^ « , : ^ / < 1! -

,«cm, Lonstanl „ich! dabe! 1st IÜ, !^,'."" ^""" «'bcn,

. „ s ^ . i ^ ? " ' " ' " ^ ' " " ) . wissen _ ,, . N.ic,

Ach, « is! lein Vohcimmsi aicr ci w„ „ !c linde,,
daß^.ch ,M,c, „ „ . ° . „ «,w. Fr°nnki,u,on wr'ö!po,,"

„Und deshalb müssen die 9l»,i»».̂ .z . .
«en? Von ' « " '

Sie schlug die Augen nieder ,,„5> ! s> , / ^ ^
Gesicht ein Vekciinlnis. ' " '^ "^ las auf chrem

„Und hast dil gcd<icht, daß ich mitschuldia werden
soll, wenn du deinen Mann betrügst?" ^

,.O — es ist alles zu Eude .' . ."
„Ausgenommen die Korrespondenz . . . ich habe

deutlich gesehen, daß es eine Männe-rhandschrift ,var "
„Dann hättest du mir den Brief auch weniger

öffentlich geben können. Vemahe hätte Constant danach
gefragt, gerade so wie damals, als wir bei euch wohnten "

„NNdest du dir ein, daß ich bei so etlvas mittun
wurde?"

..Luise! Ich versichere dir, daß es zu Ende ist . . .
Und es war gar nicht so etwas Schlimmes, wie du dir
denkst . . . eine Freundschaft, mehr uicht!"

..Mit dicfem . . . Maun, den ich bei dir getroffen
habe?"

Sie nickte.
lFortsehung folgt.)

Föhren 60.000, Seestrandlicfern 100, Fichten 161.000,
Lärchen 6000, Zypressen 150, zusammen 2,395.750
Stück;

2.) aus staatlichen Waldsaatschulen unentgeltlich
beigestellt: Schwarzföhren 529.500, Fichten 22.000,
Lärchen 10.000, Eschen 1000, Erlen 500, Ahorne 500,
zusammen 563.500 Stück;

3.) von der Staatsforstverlvaltung für di> eigenen
Kulturen beigestellt: Schwarzfuhren 1000 Stück.

Die verwendeten Samen waren drei Kilogramm
Seestrandföhrcn, ein Kilogramm Bergkiefer und 1,50
Kilogramm Parolini-Föhren; dicfer letztere wurde, von
dcr Kommissiou iu älteren Kulturen selbst gewonnen,
dcr übrige Samen dagegen gekauft.

Die Kosten der Regie»Neuaufforstungen betrugen
8043 X 66 k la/geu 4658 X 27 K im Vorjahre), wo»
von 8018 X 66 Ii auf Pflanzungen und 25 X auf
Saaten entfallen. I m Durchschnitte stellten sich dies
Kosten der Neuaufforstung auf 61 X 15 l, pro Hektar
Karstgrund lgegen 57 X 08 k im Jahre 1909) und auf
7 X 53 ii für das Aussehen von 1000 Pflanzen lgcgen
7 X 37 Ii im Jahre 1909).

I n dicfen Kosten sind jedoch weder der Wert des
Pflanzenmaterials und der Samen, noch die Auslagen
für die Herstellung der Löcher inbcgrisfen, da die letzte-
icn zum großen Teile von den Grundbesitzern selbst
— als Intcrefsentcnbeitrag — gegraben werden.

I n sämtlichen Privatgründen des Gerichtsbezirkcs
Komcn, dann in einigen berücksichtigungswürdigcn Ge»
mcindcn sDnino, Lokavic, Nova vas, Nanziano, Sesana,
S. Mauro und Valluue) sind jedoch 462.000 Pflanz,
löcher lgcgcn 189.000 im Vorjahre) mit einen« Kosten-
oufwande von 2352 X 58 l, lgegen 1268 X 83 i> im
Jahre 1909) zufolge besonderer Beschlüsse der Kommis°
sion ganz oder teilweise auf Kosten des Aufforstungs-
fonds hergestellt worden. Da das Graben dcr Pflanz»
löcher im Durchschnitte mit 6 X 50 K pro Mil le ver°
anschlagt werden kann, beziffern sich die Kosten der ge-
samten Löcherherstellung aus 6921 X 20 1i, daher der
Veitrag, den die Grundbesitzer zu den Kosten der Neu°
ausfurstungcn geleistet haben, nach Abzug der von
der Kommission getragenen Kosten von 2352 X 58 K,
4568 X 62 I, beträgt. Der durchschnittliche Gesamtauf-
n.'and für ein Hektar Nculultur (ausschließlich Pflanzen-
material) stellt sich demnach auf 113 X 77 Ii, während
diese Kosten im Vorjahre 110 X 69 l> betrugen.

Die Nachbesserung der Aufsorstnngen (Öffnen und
Verpflanzen der PflanZstellen) erforderte eine Ausgabe
von 17.951 !< 16 I, lgegen 18.877 X 86 1, des Vor-
jahrcs), wovon 17.772 X 6 1» aus Pflanzungen und
179 X 10 n auf Saaten entfallen.

Die durchschnittlichen Kustcn, in welchen jedoch der
Wert des Pflanzcnmalcrials und des Samcns eben«
falls nicht inbegriffcn ist, stellen sich auf 9 X 38 K
pro Mille lgegen 8 X 54 K des Vorjahres).

Unterbau? wurden im Berichtsjahre nicht vorge»
nommen.

Die Gesamttosten des Negic-Aufforstungsbetriebes
stellen sich insgesamt auf 29.255 X 96 !,, wozu aber
noch 200 X für Subventionen kommen, welche den
Gemeinden Opatje sclo und Ncifenberg als Beitrag
zu deu Kosten dcr Insektcnvcrtilgung bewilligt wurden.

(Fortsetzung folgt.)

— s(5in patriotisches Geschenk an das Laubes»
museum „Nudolfinum".) I n der Reihe dcr glanzvollcn
Festlichkeiten bei der Anwesenheit Seiner Majc»
stät des K a i s e r s in Laibach im Ju l i des Jahres
1583 anläßlich dcr 600jährigen Iubclfeier dcr Vereini-
gung dcs Landcs Krain mit dem Hause Habsburg be»
fand sich bekanntlich auch ein F e s t s c k i c ß c u , vcr-
anstaltct von unscrcr, auf einen nunmehr bald 400jäl>
rlgen Bestand znrüctblickcnden Rohrschützengcsellschaft
ans ihrc», ucucn k. k. Priv. Hauplschießftande. Es war
am 13. Ju l i des genannten Jahres nm 4 Uhr nach-
mittags, daß dcr „erste Schütze des Reiches", Seine
Majestät, bei dicsem ihm zu Ehren veranstalteten gro-
ßcn Feflschicßcn, für wclchcs cr c>n prachtvollcs Ehren-
gcschenk seinen kunstvollst gcarbcitctcn guldcncn Becher
auf goldenem Teller) gespendet, auf dem Hanplschicß.
stand'c, dcsscn schönstc Zierde ja scit langcm schon die
von Seiuer Majestät im Jahre 1862 huldreichst gewid-
metc Kaiserbüste bildet, zu erscheinen geruhte, von den
gesamt erschienenen Schützen sowie von einem aus»
erwählten geladenen Kreise von Damen und Herren
jubelnd em'pfangen. Von den Schützen wiederholt und
untertänigst gebeten, sich an dem Festschießen zu betci-
ligcn, geruhte Seine Majestät auf das Laufende zwei
Schüfsc abzugeben. Dcr Monarch gab cincn Blatt«
schtch und cincn schöncu Dreier ab, worauf die Ver-
sammelten in donnernde Hochrufe ausbrachen. Bei die-
sen Schüsscn hatte fich Scinc Majestät dcs Gewehres
des Schützen Herrn Handelsmannes F. R e g o r f c h e k
bcdicnt, dcr dieses Gewehr, eincn Wcrndl-Schciben.
stutzeii, fortan in seinem Heim pictätsvollst bewahrte,
während die „5laiserschoibe" in dcr viclsach intcrcssanten
Scheibengalerie des S6)icßstandes an hervorragendem
Platze zu sehen ist. Nun soll auch dem zu Lebzeiten
wiederholt ausgesprochenen ausdrücklichen Wunsche des
kürzlich verstorbenen Herrn Regorschck gemäß das
Gewehr zur fortwährenden Erinnerung an dessen Gc-

rauch seitens unseres Kaisers und Herrn bei Mem
historisch denkwürdigen Anlasse im lrainischen Landes»
museum angemessene Aufstellung finden und wird zu
diesem Ende von den Angehörigen das dahingeschiedenen
lvackeren Patrioten demnächst an unser Landesmuseum
zur Übergabe gelangen. ?. v. K.

— lPersonalnachricht.j Stabsarzt Dr. Anton
L u sen b e r g c r , Sanitätschef der 28. Infanter io
truppendwision, wurde bis auf weiteres zum Trupven»
spital in Görz kommandiert. Auf d«e Dauer seiner
Abwesenheit übernimmt Negimentsarzt Dr. Georg
D a v i d des Insanteriercgimcnts Nr. 27 die Funk-
tionen des Sanitätschefs dcr 28. Infantcrictruppen-
division.

— iNelobung.j Das 28. Infauterietruppcndivisions«
kommando hat dem Hauptmann Matthias E m b acher
dcs Landwchrinsantericrcgimcnts Nr. 27, dcr nnt der
Oberleitung des frciwilligcn Schicßunterrichtcs an den
Mittelschulen in Laibach betraut war, die lxsondcre An»
crkcnnung iin Nainen des Allerhöchsten Dienstes aus-
gesprochen. Hanplmann Embacher hat es verstanden, die»
scr »cucn für die Pflege des Patriotismns und Er»
höhung der Wehrfähigkeit gleich bedeutsamen InstitU'
tion mit besonderem Takt uiid großer Umsicht die Wege
zu bahnen, nnd es ist seinem Fleiß und seincr Sach-
tenntnis zu danken, daß schon im ersten Jahre ihrer
Wirksamkeit sehr schöne Erfolge erzielt werden konnten,
welche die beste Gewähr für ihr weiteres Gedeihen bilden.

— <Militärqottesdienst.j I n den Monaten August
und September wird für die ?rnppen nnd Anstalten
des Hecrcs der Militärgottesdiensl in der St. Pclers,
lirche nm 8 Uhr früh an nachbez îchneten Tagen ab-
gehalten wcrden! für die Mannscl)aft deutscher Natio-
imlität am 6. Angnst und 17. September, für die Mann.
schafl slovenischer Nationalität am 13. August und am
24. Cepleinber. Für die Häftlinge im Garnisonsarreste
finden dortselbst Gottesdienste am 8. und 14. August,
dann am 19. und 26. September um 7 Uhr früh statt.

— sVon der Gendarmerie.) I n St. Paul, Bezirk
Littai, wurde ein neuer Geudarmerieposten ausgestellt.

— sGerichtlichc Legalisierungen der Unterschriften
von Analphabeten auf den Verwendunqsausweisen iiber
NotstandMllterstühungen sind stempclfrei.j Wie man
unö mitteilt, hat das k. k. Finanzministerium laut eines
an alle Finanzlmidesbehörden ergangenen Erlasses vom
11. Mai 1911, Nr. 33.241, auf Grund der mit der
Allerhöchsten Entschließung vom 13. März 1660 erhal»
tenen Ermächtigung den gerichtlichen Legalisierungen der
Empfangsbestätigungen von Analphabeten aus den,
stempelfreien Venvendungsauslveisen über die anläßlich
des Notstands gewährten individuellen Unterstützungen
aus den staatlichen Nulstandsmitteln die Slempelsleil)eit
,;nersanni. Zur Ncqrundung der Stempelfreil)eit ist in,
diesen Ausweisen an der Stelle, an welcher sonst das
Ttempelzeichen für die Legalisierung angebracht lverdeu
müßte, der erwähnte Erlaß zu berufen.

— <Tas Mcldcwesen bei Lholeragcfahr.j Ein an
alle volitischcn Landcsbehörden ergangcner Erlaß dcs
Ministcriums des Innern vom 22. v. M., betreffend die
Handhabung oes Mcldewesens zur Zeit der Eholera.
gesahr, trifft uachslehende Verfügungen: „Von den
Cchutzvorlehrlmgen gegen die Einschleppung der Cholera
kommt, »eben der Anzeigepflicht bei jeder anch nur ver-
dcichligen Erkrankung, der genauen Handhabung des
Meldewesens besondere Bedeutung zu. Ersahrungs-
gemäß vcvsagt aber die letzterwähnte Maßnahme, welche
die wichtigste Vuraussctznng für die Dnrchführung der
fünftägige» Überwachung bildet, in dcn sanitär auch sonst
bemerkenswerten Fällc'n, bei Asylen sür Obdachlose,
Massenquartiere», Winkelherbergen, beim sogenannten
Beltgeherwesc» sowie bei de» Unterkünfte» für Aus»
lvanderer, Saisonarbeiter und dvrgl. D<a nnn ohne ge>
nauc Evidenz des znmeist starke» Verkehres in diesen
Unierkunstsslätten eine wirksame Abwehr der Eholera
nicht erfolgen kann, wird die politische Laiidesbehörde
lieuerlich e-ingcladcn, einerseits die uubedingte Einhal»
tung der Meldepflicht vorzusehen und anderseits eine
ständige Überwachung der bezeichnete» Unterkunfts-
stalten durch häufige' Revisionen sicherzustellen. Auch
ist daraus Bedacht zu nehmcu, daß die Meldung, bczw.
d,e crsordcrlichc Überwachung uicht Nllr auf die zu»
gercistcn Ortsfremden beschrankt, sondern auch auf die
aus verseuchten Gebieten zurückkehrenden Einheimischen
ausgedehnt wird."

— lLaibachcr Kreditbank.j Die am 31. V. M. ab»
geschlossene Snbskription der neuen 3,000.l>00 X
Aktien l M e einen bemerkenswerten Erfolg. Statt der
ansgclcgten 7500 Stück Aktien wurden übcr 11.000
Stück, dahcr beinahe um 50 ^ mehr, subskribiert. Es
wird infolgedessen notwendig sein, die Anmeldungen
stark zu rednziercn. Die soeben beendete Semestral-
bilanz zeigt, daß auch für das Inhr 1912 cin namhaftcr
Gcwinn zu crwarten steht.

— M n römisches Skclettarab.j Aus dem Bau-
gründe des Herrn Primarius Dr. D e r g a n c in der
Komenslygasse stieß inan am 15. v. M. bcim Ausheben
des Erdreiches knapp am Wcstrande der Parzelle auf
ein menschliches Skelett. Als Beigaben fand man zwei,
römische Grablampen, von denen die größere den Firma»
stempel „I^)i-ti!>", die kleinere, die schon stark abgenützt
anssieht, einen undentlichen Stempel träht, der als
I^u^'ul/;) zu lesen sein dürste. Die Tie'fenlage des
Grabes — 40 Zentimeter uutcr der heutigen Ober«
fläche — ift auffallend gering. Zwei Tage später stieß
man am Westrande des Naugrnndes noch auf einen
l»(»schlichen Unterkiefer. — Ein größeres, zum großen
Tei! wissenschaftlich erforschtes römisches Gräberfeld
bleilete sich bekanntlich zu beiden Seiten der Wiener
Straße aus. ^ - ^ -
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— sDie Zahl dcr im schulpflichtigen Alter stehenden
Kinder in Krain) betrug am Schlüsse des Kalender-
jahres 1910 zusammen' 97.416, und M i r 48.722
Knaben und 48.694 Mädchen. Von dieser Zahl ent-
fallen auf die einzelnen politischen Bezirke: Adclsbe-rg
819N l.4036 Knaben und 4154 Mädchen), Gottschee
8212 l4142 > 4070), Gurkfeld 10.706 «5409 -^ 5297),
Krainburg 9658 l,4767 -< 4891), Laibach Stadt
6141 l.3051 !' 3090), Laibach Umgebung 12.571
(6293 - l - 6278), Litlai 6852 (3433 ^- 3419), Loilsch
8096 l4072 ^_ 4^25^ Nadniannsdorf 5982 (2904
- j - 3078), Nudolfswert 8950 (4538 -> 4412), Stein
7591 (3792 > 3799), Tschcrnembl 4465 (2285 > 2180).
Von diesen besuchten öffenllicl^e Bürgerschulen 123
l i21 4- 2), allgemeine öffentliche Volksschulen (All-
tagsschulen) 74.162 (38.496 -> 74.162), Wiederholungs-
schulen 14.123 (6651 -! 7472), Privatbürgcrschuleu mit
Öffenllichkcilsrechl 329 Mädchen, allgemeine Privat-
Volksschulen mit Qffcntlichkeitsrechl 4021 (806 - j - 3215).
ohne Hfsenllichkeitsrecht 467 (144 4- 323). Wegen Ve<
snches einer höheren Schule oder Niegen Besuches ge»
werblichcr oder landwirtschaftlicher Schulen oder Fach»
tnrse waren l269 Kinder (1075 ^ 194) dauernd cut»
bunden. Zu Hause unterrichtet wurden 91 Kinder
^30 ^ 61),- wegen schwerer körperlicher oder geistiger
Gebrechen verblieben 479 Kinder (246 -<- 233). Obgleich
normal entwickelt, blieben dem Unterrichte gänzlich ent.
zogen 2104 Kinder (!039 > 1065). Von diesen waren
529 Kinoer (269 > 260) nirgends eiugeschull. Sie ver-
teilen sich ans die Ortschaft Kolk der Gemeinde Sturja
im Schnlbezirkc Adelsberg' anf einige Ortschaften der
Gemeinde Nob im Schul bezirke Gottschee' anf einige
Ortschaften der Gemeinden Brnnndorf und Oberlaibach
im Schulbezirke Laibach Umgebung; anf die Gemeinde
('ctavnit und auf die Ortschaften Ober», Mitter, und
Unterkanomlja der Gemeinde Unleridria im Schul-
bezirke Loitsch sowie ans die Gemeinde Gozd im Schul»
bezirke Steiu. 1234 Kinder (610 >-624) erhielten, ob-
wohl uorlnal entwickelt, keinen Unterricht, weil sie im
7. nnd 8. Lebensjahre mit Rücksicht anf besondere klima»
tische nnd Terrainverhältnisse vom Schulbesuche befreit
blieben. Diese Kinder verteilen sich auf alle 11 Land-
bczirke. Überdies blieben 332 Kinder (156-^176) ohne
Unterricht, »veil sie wegen Raummangels nicht in die
bezüglichen Schulen aufgenommen werden tonnten.
Solche Kinder wurden an einigen Volksschulen der
Schulbezirke Gurkfeld, Litlai, Nudolsswerl und Stein
verzeichnet. Endlich erhielten 9 Kinder wegen Renitenz
der Ellern im Schnlbezirke Krainburg und Naomauns»
dors keinen Unterricht. I n Städten und Märkten wurden
nach vollendetem 12. Lebensjahre aus dcr Schulpflicht
248 Kinder (114 ^ 134) vorzeitig entlassen.

— öffentlicher Vortrag.) Die deutsche Sektion des
allgemeinen Arbeiterverbandes „Eintracht" veranstaltet
Samstag, den 5. d. M,, um 8 Uhr abends im Garten
des Ncstaurcmls „International", Nesselstraße, einen
ösfcntlichcn Vortragsabend. Herr Etbin K r > st a n ,
Schriftsteller in Laibach, wird in deutscher Sprache über
das.Thema „Bürgerlicher Nationalismus als Hemmnis
der'Knltnrenlwictlnng" sprecheil. K.

— lVin Ncptiliensanlmler.) Herr Richard W e n i g,
wohnhaft in Uuter-^ka 155 (gegenüber der Deutschen
Volksschule), befaßt sich schon seit vielen Jahren mit
dem eigenartigen Privatvergnügen, Schlangen einzufan--
gen, um sie dann zu Hause zu einer Sammlung zu
ergänzen. Wie er selbst belMlptet, hat er bisher schon
bei 300 Sandvipern eingefangen. I n seiner Samm-
lung befinden sich aber auch eine Höhlennalter, einige
Ringelnattern sowie Äskulaps, ein Groltenolm, mehrere
Axolotl weiß und schwarz, grüne Eidechsen, Moorschild'
krötcn, Tauzmäuse, Schmetterlinge, Käfer usw. Außer
lctzlereu zwei Gattungen befinden sich alle in lebendem
Zustande. Ein Äskulap l)al eine Länge von etwa 1 Meter
80 Zentimeter. Jedermann, der sich für die Sammlung
interessiert, kann sie beim Herrn Wenig in Augenschein
nehmen. l5.

— <Der Ausflug der Gastwirte nach Veldes) wird,
wie bereits gemeldet, am 17. d. M., uud zwar bei
jedem Wetter, stattfinden. Bei dieser Gelegenheit wird
aus Laibach zwischen 7 nnd 7 ^ Uhr früh ein Sonder»
zug abgehen, der anf allen Stationen zwischen Laibach
und Krainbnrg halten wird. Die anf diesen Stationen
einsteigenden Ausflügler erhalten gegeu Vorweis der
Legitimation ihre Fahrkarten; sie braucheu sich also nicht
,nil solchen zu versehen. I m Falle günstigen Wetters
wird über Aßling bis Dobrava gefahren nnd dann
bis zum Wasserfalle gegangen werden, wo die elektrische
Zentrale, die Wehrv'orrichtuug und die Brücke in der
Nolweinklamm, die Klamm selbst usw. besichtigt wer-
den kann. I n der Restauration öumer findet um 11
Uhr ein Gabelfrühstück ftalt. Gegen l2 Uhr Aufbruch
über Uuter.Görjach uach Veldes, und z>var zunächst in
das Dorf Grad; dort Besichtigung des Kurhauses, des
Schlohbades, Besuch des Pre^eren-Obelisken usw. Um
2 Uhr uachmittags Kahnfahrt zur Insellirche, worin
ein ad hoe zusamlnengesetztes Gastwirte-Oltett drei rcli>
giöse Lieder zum Vortrage briugt. Suhin Kahnfahrt
bis zum neuen Bahnhöfe und um 3 Uhr Mittagsmahl
in verschiedenen Hotels. Um halb 6 Uhr Kahnfahrt znm
Hotel „Luiseubad", wo den Ausslüglern eiu Büfett zur
Verfügung stehen wird. Die Eigentümerin des Hotels
„Luisenbad", Fran Valtriny, hat'allen Teilnehmern ihr
Thermal, und Seebad unentgeltlich freigegeben. I n der
Dämmernng Besichtigung der Il lumination; um halb
10 Uhr Aufbruch zum Vahnhuse in Veldes nnd hier-
auf Rückfahrt nach Laibach, wo der Zug gegen 12^ Uhr
nachts eintrifft. — I m Falle schlechten Wetters entfällt
der Besuch der Notweinllamm nnd oas Gabelfrühstück
würde dann in Veldes eingenommen werden. Alle son-

ligen Dispositionen bleiben aufrecht. Der Ausflug samt
Fahrt aus Laibach kostet, ohn< Rücksicht darauf, ob
jemand iil, einer anderen Station einsteigt, 12 Iv. An«
meldnngen sind bis längstens 6. d. M. samt diesem Be»
trage an irgend ein Mitglied des veranstaltenden Aus'
schusses oder auch direkt an dessen Obmann, Herrn
Alfons M e n c i n g e r , Hotel „Tivol i" , oder an den
Kassier, Herrn Restaurateur Alois N n s , Maria
Theresienstraße, zu richten.

— <Die „Slovenska Filharmonija") konzertiert
heule unter Leituug des Herrn Kapellmeisters C z a j a »
n e t im Parkhotel'„Tivoli". Ansang des Konzerles um
7 Uhr abends. Eintritt 60 !,. Die Fahrt mit dem Auto-
mobil hin und zurück samt Eintrit 1 15. — Programm:
1.) Thomas: Ouvertüre zu „Mignon". 2.)'Lehär:
„Zigeunerlicbe", Walzer. 3.) Offenbach: Fragmente ans
„Hofsmanns Erzählnngen". 4.) Parma: „Das alte Lied",
Phantasie. 5.) Ezajanek: Sinfonische Onverlürc. 6.)

Strauß: „Geschichten aus dem Wiener Wald", Walzer.
7.) Dostal: „Eine göttliche Nacht", Intermezzo. 8.)
Schlögel: Streifzug durch Johann Straußsche Ope-
reiten, Potpourri.

— sK. k. Postsparkasse.) I m Monate Jul i betrugen
in Krain die Einlagen im Sparverkehre 82.089 I< 93 l>,
im Scheckverkehre 8,866.499 X 36 li, die Rückzahlungen
im Sparverkehre 7l.284 I< 17 I>, >,m Scheckverlehre
5,679.774 X 81 !,.

— Memeindevorstandöwahlen.j Bei der am 2ten
Jul i vorgenommenen Nelilvahl des Vorstandes dcr Ge«
meinde Budanje »ourden gewählt: zuin Gemeindevor»
stehcr Josef Ferjan<'-> ,̂ Besitzer in Vudanjc, zu Gc»
meinderäten Johann Kete uiid Franz Pracek in Dubro»
polje, Josef Fabjaii, Iohaiiii Bo/u" nnd Johann Koren,
alle in Bndanje. — Bei der am 18. I n l i vorgcnom»
meneii Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde Iancöevo
brdo wnrden geloählt: zlim Gemeindevorsteher Franz
Bandes, zu Gemeillderäten Franz Toma5i5 uild Franz
Medved, alle in Janeöevo brdo.

— W n zärtlicher Ehegatte.) Der in Straöi^e,
Bczirk Krailibnrg, »oohnhafte Taglöhner Johann T o
pina ist ein arbeilsschener uud dem Truule ergebener
Mensch, dcr größtenteils bcschäftignngslos herumzieht
und das, was er zuweilen verdient, aus Schnaps ver<
trinkt. Mi t seiner Ehegattin lebt er wegen unbegrün-
deter Eifersucht stets im Unfrieden; um seiue vier Kin«
der im Alter von 1 bis 9 Iahreu kümmert er fich über»
Haupt nicht. Vor einigen Tagen entstand zwischen dem
Ehepaare wieder ein heftiger Streit, wobei Tepiua seine
Ehegattin bei verschlossener Zimmertür unbarmherzig
mißhandelte, sie an den Haaren herumzog und au die
Wand schlng. Auf die Hilferufe der Mißhandelten dran-
gen Nachbarsleule gewaltsam ins Zimmer nnd befreiten
sie aus der Gewall des Unholds. Tepina halte auch bei
verschiedenen Gelegenheiten Drohuugen und Äußerungen
sollen lassen, die auf eine Vrandlegnng hindeuten. Die
dortigen Bewohner find deshalb in Fnreht verseht, weil
sie ihn auch für sähia, halten, eine derartige Tat aus»
zuführen. Tepiua wurde verhaftet und dem Bezirks»
gcrichte iu Krainburg eiugeliescrt.

— lMinc Tausendkronennote gestohlen.) Dem Ne-
sitzer Auton Marlovi5 in .Krainburg wurde vor eiuiger
Zeit aus eiuem versperrten Schublaoetasten ciuc Tau-
sendlronennole enUvendel. Aiifänglich blieben alle Nach-
orschungen nach deui Täter erfolglos. Später aber ver»

riet sich der Dieb selbst. Sonntag den 23. v. M . kam
nämlich der Wasserloitnngsinstallalenr Franz Occpek m
angeheiterleui Zustaiidc zu seiner Kostfran Maria Ia°
kopi5 und wollte ihr in freigebiger Weise Vier zahlen,
»oas sie indessen rundweg ablehnte, da sie bestimmt zu
wissen meinte, daß Ocepek, der ihr auch das Kostgeld
nicht zahlen konnte, ohne Geld sei. Bei dieser Gelegen-
heit ließ Oeepek mit der Nemerluug: „Glauben Sie, daß
ich sein Geld habe?" eine Tausendkronennote sehen,
deren redlichen Erwerb er nicht nachweisen konnte.
Oeepek war am Diebstahlstage beim Markoviü als
Wasserleilnngsinstallatenr beschäftigt und halle genü»
aend Zeit uud Gelegenheit, den Diebstahl anszufüh»
ren. Hievon aber will er nichts wissen, sonoern be»
Häuptel, daß dies erspartes Geld sei, dann wieder, daß
er das Geld per Post zugeschickt erhalten habe usw.
Er wurde verhaftet und dein Bezirksgerichte in Krain«
bnrg eingeliefert.

' " M n Pantoffelheld.» Als au einem der letzten
Nachmittage ein Privalbeamler ohne Bewilligung seiner
(^ t l in mit einem Herrn seine Wohnnug verließ, folgte
ihm die Gattin nach und belangte ihn mit allerhand
Schimpfnamen. Da er daranf nicht reagierte, sprang
sie auf ihn los, riß ihm den Hut vom Kupfe und warf
die Kopfbeoeckuug iu dcu Laibachfluß. Eudlich erhielt
der ttwtte, »veil er nicht zurückkehren wolllc, so wuchtige
Ohrfeigen, daß er zurücktaumelte. Nun schritt ein
Sicherheitswachmann eiu, der aber von der hitzineu Frau
auch mehrere Liebkosungen zu hören bekam. Der Fall
wird ein Nachspiel vor'Gerichl haben.

" (Verhaftete Truntcubolde.j I m Laufe von vier-
undzwanzig Slnnden wurden wieder sechs betrunkene
Männer verhastet. Einen Trunkenbold, dev nachmittags
vor einer Branntweinschenle zusammcustürzte, ließ ein
Sicherheitsllxichmann abführen. Das gleiche Schicksal
traf einen Taglöhner, der in seiner Trunkenheit aus
dem Jalobstai'lag. Ein bekannter Trunkenbold legte sich
abends aufs Trotloir auf dcr Pctersstraße. Da er nicht
weiter gehen tonnte, ließ ihn der Sicherheitswachmaun
mit dem Zelleimiagen abführen. I i l der Sternallee legte
sich ein betrunkener Taglöhner auf eine Bank uud
schlief eiu. Er wanderte »vie seine Vorgänger in den
Kolter. Abends wurde ein arbeitsloser Taglöhner wegen
eines aus dem Dumplatze verübten Exzesses als letzter
zu den übrigen Zechbrüdern gesteckt.

" lMn Fiaterpfcrd, das sich seines Lenkers
schämt.j Als gestern ein Fiakerknccht vor einem Brannt-
weinladen stehen blieb nnd in die Schenke tr inke ging,
»«.»artete das Pferd einige Zeit auf ihn, dann abei, als er
zu lange nicht zurückkehrte, fuhr es weiter. Es stk'ß au
einen A-iakerloagen an nnd beschädigte ihn. Dcr Knecht
wurde angezeigt.

" tWegen verbotener Rückkehr verhaftet.) Heute
nachts hielt ein Sicherhcilswachmanii ans dem Slovcuski
trg die für bestäudig aus der Stadt abgeschaffte 29jä'h»
rige Maria Jalovee aus Oberkrain an. Sie wurde dem
Gerichte übergeben.

— Wetterbericht.) Ein Steiggebiet beherrscht heute
West« und Südeuropa, während sich eiu Fallgebiet von
Skandinavien nach Polen hereinzieht. Das Minimum,
das über Südrnßlano lag, ist dadurch nach Nordwestcn
aedrängt worden. I n Österreich ist das Wetter unver»
ändert. Tie Temperature» sind in Böhmen, Tirol uud
in den südlichen Ländern etuxis gefallen, in dcn ülmgen
Lauderu neneroings gestiegen. Die heutige Morgen»
temperatnr in Laibach betrug 17,1 Grad Celsius. Die
Beobnchluugsstatiouen meldeten folgende Temperaturen
von gestern früh: Laibach 16,1, Klageufurt 16,4, Görz
21,6,' Trieft 22,7, Pula 20,8, Abbazia 20,0, Agram
18,9, Sarajevo 11,9, Graz 15,8, Wien 18,6, Prag
16,8, Berlin 22,9, Paris 19,1, Nizza 27,4, Neapel
22,7, Palermo 26,8, Petersburg 18,5; die Höhenstalio-
nen: Obir 7,0, Sonnblick 1,6, Säntis 8,7, Scunnering
13,8 Grad Eelfius. Prognose der k. k. Zenlralanslalt
für Meteorologie in Wien: Stciermark, Kärnten und
K r a i n : Zeitweise bewölkt, Neiguug zu Gewitter»
bilduug, elnxis wärmer, unbestimmt, unruhig.

K. k. Priu. allgemeine Vcrkehrsbank iu Wien.

Staud dcr Geldciulagcn gegen Kassaschcinc und
Eiulagsbücher am 31. Jul i 1911:

I i 68,181.033.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Cholera.
Wien, 2. August. Vom Sauitätsdcpartemeut des

Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Heute wur>
den in Triest zwoi nene Fälle von'asiatischer Cholera
festgestellt. Das 13jährige Kind Marie Zibron ist am
31. Ju l i und d?r Handschuhmachcrgehilfe Paul Hoschck
am 1. August erkraukt. Beide wurdeu uumittelbar uach
dem Auftreten der erstcu Krankheitserschciuungcu in
das Isolierspital gebracht.

Ein gchcimnisuoller Fund.
Trieft, 2. Augnst. Gestern um 11 Uhr abends

wuroe auf einer Stiege, die vom Molo Sarlorio zum
Meere hinabführt, ein Palet voll dunkelblauer Sacklein»
wand, das mit ciner Schnur zugebuudeu war, gefunden.
I m Innern befand fich ein in zwei Tagesblätter vom
31. Ju l i und 1. August eiuaMickeller Totenschädel. Der
Unterkiefer fehlte uud vun der Beschaffenheit einiger im
Obertiefer vorhandener Zähne wurde anf ein Lebens-
aller von 20 bis zu 40 Jahren geschlossen. Aus dem
Zustande der vorgeschrittenen Verwesung uimmt man
an, daß der Schädel etwa sechs Wochen im Meere ge»
legen sei. Es ist nicht ausgeschlosscu, daß der Schädel
von eiuem Opfer der Weltcrkataftrophe herrührt. Es
bleibt aber uoch unerklärlich, wie er iil das Paket ge»
langt ist.

Der Aufstand in Albanien.
Konstantinopel, 2. August. Nach den von dcr

Pforte erteillen Aufklärungen trafen heute Depeschen
vom Gesandten in Cctinje hier ein, die eine völlig opli<
mistische Veurteiluug der Lage gestalten und eine bal»
dige Rückkehr der Malissoren nach Albanien erhoffen
lassen. Auf Grnnd eines früheren Beschlusses der
Pforte wurde mit oeu Malissoreu über alle Puukte eine
Einigung erzielt. Die Frage des Wasfcntragens erscheint
insoweit geregelt, als nach den Informationen des
türkischen Gesandten die meisten Malifforen Schafhirten
oder Flurwärter find, denen das Wassentragen ohnehin
gestaltet ift. Was die Staatsftcucr betrifft, haben sich
die Malisforen bereit erklärt, eine solche in der Höhe
von einem Piaster per Kopf zahlen zn »vollen, nach.
dem die Pforte eine Steuerfreiheil vou 2 Jahren gc»
währt hatte. Bezüglich diesem Slaalssteuer wird die
Pforte der Kammer einen Gesehentwurf unterbreiten,
laut welchem die Staalssteuer in den verschiedenen
Provinzen unter Berücksichtigung der in den benach»
barten Ländern eingeführten Steuern geregelt werden
soll.

Cetinje, 2. August. Die gestern verbreitete Mel«
dung des Vali von Kosovo, daß eine montenegrinische
Bande am 28. v. die Greuze überschritten hätte, wird
von amtlicher Stelle als uurichtig bezeichnet. Es wird
hierbei erklärt, daß die königliche Negierung die in den
letzten Monaten getroffenen Maßnahmen zu einer
strengen Überwachung der Grenzen in den letzten Tagen
aus Aulas; dcr iu Ipck vorgekommenen Eholcrafälle uoch
verdoppelt habe. Was die Ankündigung der Pforte an«
belangt, sie sei fest entschlossen, die Malissoren gegebenen»
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M s auch über die Grenze hinaus zu verfolgen, wiro
diese hier mit Gleichmut ausgenommen uno nicht als
ernst betrachtet. Abdullah Pascha wird die monteno
grinische Grenze ebenso respektieren, wie sie Torghut
Pascha geachtet hat, trotzdem seiner Ankunft ähnliche
Androhungen vorangegangen waren.

Brände.
Neprit«v 2 August. Die Gemeinde Vevrikov im

Gerichtsbezirke Chotebor ist am 31. v. M . säst gänzlich
einem verheerenden Brande zum Opfer gefallen. Man
glaubt daß das Feuer, das um halb 2 Uhr nachmittags
^tstand, durch spielende Kinder verursacht wurde. Der
Brand äscherte 59 Anwesen, bestehend aus 67 Häusern,
cm. Die Volksschule blieb unversehrt. Der Schaden wird
aus 470.000 X geschäht und ist nur teilweise durch Ver-
MMung gedeckt. Statthalter Fürst Thun hat sofort nach
Erhalt der Nachricht von dem Brande 1000 X aus sei.
nen Prioatmitteln zur Verfügung gestellt und das
.Neichskriegsministerium ersucht, sofort Zelte für die
Obdachlosen zu entsenden. Auch eine Pionierabteilung
wurde an Ort und Stelle beordert.

Tteinamanger, 2. August. Der in der Nähe der
Stadt gelegene Waldbesitz des Grafen Paul Szapary
lm Ausmaße von 40 bis 50 Joch ist abgebrannt. Man
glaubt, daß das Feuer durch Funken aus der Loko-
motive eines vorübcrfahrenoen Zuges entstanden ist.

London, 2. August. Beim Brande der an oer
Themsc gelegenen Lagerräume erlitten zahlreiche Feuer-
wchrleute Rauchvergiftungen, hervorgerufen namentlich
durch das Verbrennen der dort lagernden Eiervorräte.
Der Branddirektor sowie 11 Feuerwehrleute wurden in
bewußtlosem Zustande fortgeschafft.

England.
London, 2. August. Valfour kündigt an, daß er am

^. d. ini Unterlaufe ein Mißtrauensvotum gegen die
.Iteglerung beantragen werde wegen des Ratschlages, den
jle oc-r Krone in betreff der Ernennung neuer Peers
m gewissen Fällen gegeben habe.

Streik.
London, 2. August. Hier stehen über 12.000 Hafen-

arbeiter in Streik. Sie verlangen 8 Penny für die
Stunde während der normalen Arbeitszeit und einen
Schilling für jede Überstunde.

Neueste telephonische Nachrichten.
Nom, 3. August. „Osservatore Nomano" veröffent-

licht folgende Notiz: Obwohl die Audienzen bcim Hei-
ligen Vater noch immer eingestellt sind, um dem Papste
mit Rücksicht aus die Jahreszeit eine längere Nuhe zu
verschaffen, sind wir jedoch in der angenehmen Lage,
melden zu können, daß der Gesundheitszustand des
Heiligen Vaters durchaus zufriedenstellend ist, so daß
der Heilige Vater bereits gestern vormittags seine Spa°
ziergänge in den vatikanischen Gärten wieder aufnehmen
konnte.
^ Konstantinopel, 3. August. Gestern wurden hier
22 Cholerafallc konstatiert, von denen 8 tödlich vcr-
liefen. ^

Petersburg 3. August. Der Streik der Hafen-
? ^ V n ^ 7 > ^ > ^ Z°l)l der Streikenden wrägt
12.000, wahrend 4000 weiter arbeiten

2 " der Eisenbahnstation
des Petersburger Staatsanwaltes

Slopmskij ermordet lvorden

^ ^ ° " ' i " s ^ ' " " ' ^ l l ' w ' s t . Präsident Simon hat
gestern unt semer F-a.mlie Port au Prince verlais n

Newyork 3. August. Während der E ischis mad s
Präsidenten Snnon hat der Pöbel eine N ? a.1
die Polizeieslorte ausgeführt, Uwbei 5 Urso en a töt
und 6 verwundet wurdcn. -p",unrn gewlet

Vecantwortlicher R e d l l l t ^ u I 7 ^ t o ^ F ^ I I l 7

Ein vorzüglioher Durststiller.
Wenn die Sonne am heißesten ih™ ̂ froi,i ", ,.

Erde herniedersendet, dann haben Ee onder ?e e M " /
viel unter dem Durst zu leiden, welcheTi« « Maschen
Landwirtschaft, ihren Beruf im Freien ausüben d e f

Wer wüßte nicht, daß das Wasser den Du'rst ,ll1f «-,
ganz kurze Zeit löscht, alkoholische Getränke aber T
eher noch mehren, überdieB, während der Arh«;* ul08«»n
auch überaus erschlaffend wirken. e i t Genossen,

Da wird es unsere Leser gewiß interessieren
fahren, daß um billiges Geld, auch bei fortwährenden'
Gebrauche, ein sich allezeit bewährender, ebenso wohl
schmeckender wio wohlbekömmlicher Durststillor hergestellt
worden kann, aus Franck's «Eurilo».

1 Liter dieses angenehmen Getränkes stellt Bich, samt
einer entsprechenden Zuckerboigabe, bloß auf etwa 3' n .

Auf alle Anfragen dient die Firma Heinrich Franck
Söhne, Linz a/D., mit Gehrauchsanloitung sowie der Be-
kanntgabe solcher Herren Kaufleute, welche «Enrilo» ständig
*uf Lager haben. — Ein Versuch ist wärmstens zu emn-
feblen. (3035 a) 2—1

Neuigkeiten am Büchermärkte.
tj5. ^ l lnonn Alfred, Objekt und Grundbegriffe der theore.
Alr. l -/"^"«lölonomie. K 14 40. — A l t b a u e r Otto C,,
Man3' >^^ Stunden, lose Tagclnichblätter aus vergangenen

"°"iahren, I i 1 20. - B a r t e l s - R h e y d t Dr. Gerhard,

ssreie Menschen, ü 168. — B a u e r Hugo, Der bodenständige
Unterricht in der Volksschule. l ( —60. — B e r l i n e r Dr. S.,
Versicherungsrechnung für Nichtmathcmatiler, gbd. K 7-20. —
V e r m a n n Richard. Der Hofmeister, Roman, br. l i 420,
gbd. l i 6 —. — B e r n e l o t Moens H. M., Der Denkende
siegt, tierische Abstammung des Menschen. l i 120. — B i t t .
mann Dr. Karl, Die jugendlichen Arbeiter in Deutschland I.,
8 —60. — B o n g a r d Dr. OSlar, Die Reise deS deutschen
Kronprinzen durch Ceylon und Indien, gbd. lv 5 40. — Nör -
ner Wilhelm, Spiyer Dr. Hugo, Friedrich Iod l , Eine Studie,
ll 3 60. — B r ieger .Wasser voge l Lothar, Gesellschaft
und gesellschaftlicher Verkehr, Kultur.Hreviere I., k 2 40. —
V r i e g e r - W a s s e r v o g e l Lothar, Verkehr mit Frauen,
Kultur-Breviere I I . . X 2 40. — A r i r . . B o o t s b a u , heraus»
gegeben vom akademischen Verein Hütte E. V., K 1080. —
Ä r o e m e l Max, Italiens nationale Erhebung und seine Wirt»
schaftliche Entwicklung 1861 bis 1911, X 120. — Caste l l
Alexander, Die mysteriöse Tänzerin. X 120. — C h a r b u l a
Friedrich, Zum Problem der Verwaltungsreform in Osterreich,
K1-20.— D a v i d I . I . , Gedichte br. X 240, gbd. X 4 20. —
D a v i d Ing . Maximilian, Hilfsbuch für die Berechnung von
Gewölben mit parabolischer Achse auf Grundlage der Elasti-
zitätstyeorie, X 2 — . — Decsey Ernst, Du liebes Wien.
l l 4 80. — Decsey Ernst, Zigarettenrauch, Plaudereien,
X 3 - .

Vorrätig in der Vuch>, Kunst' und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand-Hotel „Un ion " .

Am I .August . Edler u. Moranek, Leutnant, Novigno.
— Dr. v. Globocnil; Lehnhofer, Vialy. Griinfeld, Aschermaun,
Kolb, Patteisly, Neufeld, Raab, Gerhardinger, Hirschl, Herga,
Haler, Weck, Rsdc.; Bai l . Privatbeamter; Zavrsnil, Priv.,
Wien. — Graf Müliner, Sekretär der Secbchürde, Trieft. —
Dr Kühtreiber, Priester, Jerusalem. — Pcsento, Fabrikant,
Iägerndorf. — Dr. Sesardic, Abgeordneter, Sinj, — Zepic,
Priv., Agram. — Pogorelc, Beamter, Sarajevo. — Arago.
irfm., Vicenza. - Brigger, Oberingenieur, Brunn. — Klinec,
Pfarrer, Iavor. — Dohnnec, Pfarrer, Zclezniti. — Dutezal,
Pfarrer, Lemberg. — Krizaj, Pfarrer, Podnart. — Noc,
Pfarrer, Treffen. — Schllnbamn, ttfm,, ikrizevac. - Aal,
ttfm., Nürnberg. — Schmelzer, Buchhändler; Timpel, I n g . ;
Marsch, Privatsekretär; Eisl, Pr iu. ; Prehjer, Ing . , Graz. —
Baudis, R>d., Prag. — Barna, Rsd., Prehburg. — Kamel,
Rsd., Mannheim. — Aagnist, Rsd,, Hamburg. — Voniina.
Fregattenkapitän, Pola

Hotel «Elefant".
Am 1. August. Loser. Großhändler; Dr. Woudrich,

Dr. Rizzoli, Advokaten; Primc, Kfm.; Kern, Glogau, Rosen-
stock, Concin, Nsde., Trieft. — Deutsch, Rsd.. Zemun. —
Ärunner, Nsd., Piag. — Rübig, Verger, Klein. Rsd.; Blau,
Villardnwnteur; Schmidt, Ingenieur, Wien. — Moro, Direktor,
Vlllach. — Dr. Ruziczka, Beaiütcr, Brunn. — Hölzer, Kfm.,
Schleimbach. — Dr, Szabo, lömgl. ung. Aczirtsarzt, s. Fa>
milie, Perlak (Ungarn). — Steinhardt. Chefredakteur, Sara<
levo. — Parma, l. t. Vezirksyauptmann, Littai. — Nabif,
Maschinist, Zwischenwässcrn. — Huber, Privat, s. Familie,
Trifail. — Fried/'Privat, s. Gemahlin, Gottschee. — MuNey
jun., Privat, Oberlaibach. — Kohn, Nsd., Wien.

I u r Photographie f ü r Amateure ' . Anerkannt vor.
zügliche photographische Salon» und Reiseappaiate, neue un-
ubeitroffene Moment-Handapparate, wie alle photographischen
Bedarfsartikel bei A. M o l l , t. u. k. Hoflieferant. Wien. I..
Tuchlanbeu 8. Photographische Manufaktur gegründet 1«b4.
Auf Wunsch große illustrierte Preisliste unberechnet. (462N!>)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

y 2 u. N. 737 8 28 0 SSO. schwach yelter
9 U. Ab. 7383 2 1 2 windstill »

3 > 7 U . F . 738 1 ! 1?1 iTSO. schwach! » ! 0 0
Das Taqesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 21-8«,

Normale 19 7°.
Monatsübersicht. Der verflossene Monat Jul i war

sehr warm und im letzten Drittel sehr trocken. — Die Beobach-
tungen am Thermometer liefern dnrchschnittlich in Celsius«
graden: Um 7 Uhr früh 16-4". um 2 Uhr nachmittags 86 0°.
um 9 Uhr abends 20 2°, so daß die mittlere Lufttemperatur
des Monates 20 '9 ' beträgt, um 1 2 ° über dem Normale;
Maximum 33 7° au, 27., Minimum 9 4° am 7. früh. — Die
Beobachtungen am Barometer geben 738 7 mm als mittleren
Luftdruck des Monates, um 2 7 mm über dem Normale;
Maximum 744 9 am 4. mittags, Minimum 731 8 am 17. mit»
tags. — Nasse Tage gab es 10. und es fielen im ganzen
74 8 mm Regen, wovon 15 9 mm als Meistbetrag auf den
19. entfallen; auf die letzten 11 Tage kommen aber nur 2 8 mm,
so daß bei überhandnehmender Hitze der Mangel an Nieder«
schlagen schwer empfunden wurde; an diesen Tagen erreichten
die Temperaturen im Schatten Höhen, wie fie feiten beobachtet
werden und diejenigen haben recht, die da behanptcn, daß
ans einen strengen Winter ein heißer Sommer folgt. —
Unter den Winden waren der S. und SO. vorherrschend;
Gewitter, darunter einige schwere, traten an 6 Tagen auf;
der Morgenhimmel war oft dunstig, eigentlichen Nebel hatten
wir nur einmal.

D ie Lebensdauer der Va l te r i en ist eine sehr große.
Die Untersuchung eines Grammes trockener Erde aus einem
Herbarium, welches aus der ersten Hälfte des vorigen Iahr<
Hunderts stammte, ergab 20.000 lebensfähige Keime. A. Nestler
setzte eine 23 Jahre alte Erdprobe einer Temperatur von 120 bis
150 Grad Celsius aus, ohne die Lebensfähigkeit der in ihr
enthaltenen Vazillen vernichten zn können. Daß solche zäbe
Lebewesen zu unseren gefährlichsten Feinden gehören, ist ein»
leuchtend, Nnr die größte Reinlichkeit kann uns vor ihnen
schützen. Ein Hlluptangriffsplinkt der Bakterien sind die Mund»
höhle nnd die Zähne. Dr. Miller stellte fest. daß von 136 Fällen
septischer Infektion des Gesamtlürpcrs <i4 mit tödlichem Aus»
gang durch kranke Zähne erfolgten. Nur eine regelmäßige Zahn«
und Mundpflege mit antiseptisch wirkenden Mitteln wie z. B.
Sargs Klllodont-Zahn'Cnmieund Kalodont-Mundwasser schützt
uns vor vielen Erkrankungen. (167 a) 3—2

IIWi!I,M
bestehend aua drei parkettierten Zimmern

' nebst Zugohör und Gartenbenützung, ist an
Partei zum Novembertermin zu ver-
geben. (3108) 3 - 1

t £ V Preis 540 K. *^Q
Auskünfte : Zaloška oesta it. 3.

Her Vinzenzverein fü r K r a i n gibt allen hochgeehrten Mitgliedern, Wohl-
tätern nnd Wohltäterinnen die betrübende Nachricht, daß der Allmächtige die große
Förderin des Vereines, Fräulein

Gerwilde Smrelmr
nach langem, schmerzvollem Krankenlager, öfters versehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
im 71. Lebensjahre am 2. Angnst um 7 Uhr früh in ein besseres Jenseits abbernfen hat.

Das Leichenbegängnis der tenren Verblichenen findet Donnerstag am 3. Augnst
um 6 Uhr nachmittags vom Trauerhause S t . Petersstrahe Nr. 10 ans anf den Friedhof
znm Heil. Kreuz statt, wo die Leiche in der Familiengruft beigesetzt wird.

Das feierliche Seelenamt wird Samstag am 5. August um 7 Uhr früh in der
Franziskanerkirche gefeiert werden.

Die verstorbene Wohltäterin wird dem Gebete und frommen Gedenken innigst
empfohlen.

Kranzspenden werden auf Wunsch der Verblichenen dankend abgelehnt.

Laibach, am 2. August 1911.
F ü r den V i n z e n z v e r e i n :

Z>r. Josef Orudsn
(3107) Präsident.

Erste Irainilche Leichenbestattungsanstalt Fr. Doberlel. .
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Kurse an der Wiener Borste voiu 8« August 1O11.
Schlußkur«

Geld W a r e

Allg. Staatssehuld. T
Proa.

. <(Mai-Nov.)p.K.4 »2 20 92-40
S *°/o I „ .. P.U.4 92X0 91-40
2. k. 6t.K.j(Jan.-Juli)p.K.4 »*•« 92.56

• \ „ ,, p . A.4 92-16 92-36
2 4-2»/„B.W.Not.K*bJlng.p.K.4-2 9890 56-/0
£ 4-8°/, , p . A . 4 2 96-00 96-10
.2 4 2 % „ B»b.Apr.-Okt.p.K.4-2 96'98 9616
MU-8*/o ,, ,, „ , ,p .A.4 '8 96-96 96-16
Lo8flV.J.1860ru500fl.ö.W.4 1696 1666
L©seV.J.18607.UlOOfl Ö.W.4 ¥22-78 434-76
Lose v.J.18W7.ulO0fl.ö.W « 9 7 - 609--
Losev.J .1864zu bOsl .ö .W. . . . 302 60 308-60
St.-DomäB.-Ps.l20fl.SOOF.6 286-60 28760

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staats8chatz8ch.stfr. K .4 99-S6 100-06
Oetrt.Goldr.Btlr.Gold Kasse . .4 116-30 iie-60

„ „ „ ,, p.Arrgt. 4 116 SO 116-60
OealRente i .K. -W.8t f r .p .K. .4 92-10 92-30

,, i. i. ,, ,, , ,U . .4 9210 92-30
Oest.Invest.-Rent.stfr.p.K.S«/, 80-66 80-S6
FranaJoBcfnb. i .Silb.(d.S.)574 H*l6 U*mlt>
Galiz .Kar lLudwig8b.(d .St . )4 9276 9376
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 927« 93-76
Rudolssb. i .K . -W.a t / r . (d .S . )4 93-10 9410

Vom S taa te z. Zahlung übern .
BiBenbahn-PrioritätB-OBliff.

Böhm. Nordbahn Em. l8Ka 4 114-76 U6-76
Böhm.Westbahn Em. 1885. .4 93-60 94-60
Böhm.Wcs tb .Em. lH95i.K. 4 93-46 94-46
Ferd.-Nordb. E. 18H6(d.S.). .4 96— 96-—

dto. E. l i»04(d.St.)K 4 96-H6 96-S6
Franz Joacl'sb.E.1884 (d.S ) S 4 94-70 9670
Galiz.Karl Lud wigb. (d .S t . )S4 93-26 9426
Laib.-Steinl>kb.a00u.l000fl.4 92-60 93-60
Lem.-Czer.-J.E. 1894(d.S.)K4 93— 94-
Nordwb., Oe«t. 200 sl. Silber 6 102-66 103-66

dto. L.A K.1903(d.S.)K3' /2 W 40 86-40

SchlaOknre

Geld | Ware
Proz.

Nordwb. ,Oest .L. B.20OJ1.S.6 10T86 103-86
dto. L.B.E.1903(d.S.)K3>/i 84-70 86-70
dto. E.1885 200 u.1000 fl.S. 4 94-10 96-10

RudolfsbahnE. 188l(d .S.)S. 4 95-70 94-70
Staataeisenb.-G.M)OF.p.St. 3 370-— S7T-

dto. Ergz.-NctzöOOF.p.St. 3 «7«1— 577 —
SüdnorddeutscheVMgb.sl. S. 4 93-40 94-40
Ung.-gal .E.E. 1887200Silber 4 92-96 93-96

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatakaBBcn8ch.p.K.4</, 100-16 too-40
Ung. Rente in Gold . . . p . K. 4 in-36 m-66
üng . Rentei .K.ßtsr .v.J .1910 4 9 / - /e 91-&6
Ung. Rente i. K stfr. p . K . 4 9110 9130
Ung. Prämien-AnlehenalOOfl. 438-— 460-—
U.ThoiflB-H.u.Szoe.Prm.-0.4 306-— 31T-
U.GrundentlnBtg.-Oblg. ö.W. 4 91-80 92-80

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K.19O2 4' /4 9.9-10 100-10
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K. 4 93t>0 94-60

dto. Em. 1900 verl. K 1 S*-- 9 « - -
GaliziKches v. J . 1893 verl. K. 4 92-76 93-76
Krain .L. -A.v . J . 1888Ö.W. . 4 94-60 96-60
Mährischesv. J. 1890V.Ö.W. 4 93-60 94-60
A.d.St . l tudap.v.J .19O3v.K. 4 90-~ 9f—
Wien (Elek.) T. J . 1900 v. K. 4 92-80 93-80
Wien (Invests v. J.19O2V.K. 4 95-96 94-96
Wien v . J . 11)08 v .K 4 93-76 94-76
R U S B . S t . A.190Gs.lOOKp.U. 5 103-16 103-66
Bul.St.-Goldanl.l907100K4Vj 96-— 96--

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Hodcnkr . -A.ös t . ,5Oj . ö. W . 4 93-— 94 —
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 9.Q-76 /00-76
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 /0/-76 10276

dto. Hypothbk., i.57 J .v .K.4 9*26 9626
dto. Lb.K.-Schuldsch.,bOJ.4 93-66 94 66
dto. dto. 78 J. K.4 93-66 94-66
dto. E.-Schuldsch. 78 J. 4 94-66 94-66

Schluslkurä

Geld | Ware

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk *. 6 H0-— ——
dto. inh.50j.verl.K. 4V» W— 100—

Gali i .Landesb.5lV aJ .v .K. 4V, S9-— 100 —
dto. K.-Übl.III.Ein.42J. 4>/j 98-76 99-76

Istr. Bodenkr.-A. 36 J . ö. W . 5 J 0 2 - - 102-10
iBtr.K.-Kr.-A.i.öSViJ.v-K. 4»/, 100 60 101-
Mähr.Hypoth.-B.Ö\W.u.K.4 9S-60 9*'6O
Nicd.-ost.Land.-Hyp.-A.55J. 4 94-60 96-60
Oest. Hyp.-Banki.60J.verl. 4 94-— 96 —
Oest . -ung.Bank&OJ.v.ö .W. 4 9620 97-20

dto. 60 J. V.K 4 96-16 97-16
Ccntr .Hyp.-B. ung. Spark. 4'/3 98-60 99-60
Comrzbk., Pest . Ung. 41 J. 4 ' / , 9ST6 10026

dto. G o m . ü . i. 60V,J .K4Va 98-— 99-—
Herrn.B.-K.-A.i. 50 J.v.K4'/i S9-— i00 —
Spark. Innerst .Bud.i .50j .K4i/ i s * '26 99-26

dto. inb. 50 J. v. K 41/« 92— BS-
Spark.V. P . V a t . C . O . K . . 4</, S8-7t 99-76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4»/» 99-— 100 —

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4V» 9 « 7 « 9.9-78

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odcrb.E.1889(d.S.)S.4 91-60 92-46

dto. Km. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 92-HV 9380
Lemb.-Czcr.-J.E.1884300S.3-6 «7-50 88-30

dto. 300 S 4 9r«ö 9266
Staatseisenb.-Gcsell. E. 1896

(d. St.) M. 100 M 3 «9-- 90 —
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 274-— 2 7 6 - -
Unterkra inerB. (d .S . )Ö.W. . 4 96-60 97-—

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.188OäiOOsl.3X ^9/-60 29760

detto E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X 2S0S6 286-S6
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 il 4 249-76 266-76
Serb .Prümien-Anl .ä lOOFr . 2 124-26 130-16
Bud-Basilica(Domb.)5fl .ö.W. 37-60 41-60
Crcd.-Anat.f.H.u.G.lOOfU.W. 602-- 614-—
LaJbach.Präm.-Anl.20fl .ü.W 84-76 90-76

SchloOkura

Geld 1 W a r e

RotenKreuz.ÖBt.G.v.lOfl.öW. 78-— 79--
detto ung. G.v. . . öfl.ö.W. ¥9-— 6fl —

Türk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. — •— —•-
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 iOOfl.ö.W. 602-20 611-26
Gewinstsch. der 3«/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 72-60 78-60
Gewinstsch. der 3«/, Pr .-Sch.

der Bod.-Cred.-Anet. E. 1889 119-— 123 —
Gewinstsch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 60*60 62-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. U90-— H97- —
Ferd.-Nordbahn 10()0 fl. C. M. 6090-— 6110-—
Lloyd, ös terr . . 400 K 6*2 — 683-—
Staats-Eisb. -G.p. U. 200 sl.S. 74t;-— 747-
SUdbahn-G.p. U- . - .oOOFra. /2;-76 J22-7«

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120H.18K 327-76 32S-76
Bankver . ,Wr.p.U. 2OOÜ.3O „ 64S-40 64940
Bod.-C.-A.allg fist. 300K54 ,, 1310- 1316-
CrcdiUAiiGt. p . U. 320K32 ,, 668-76 669-76
Credit-H.ung.allg. 200fl. 42 ,, 843-— 844--
Kskompteb. steier. 2OOsl.32 ,, 612-— —• —
Eßkompte-G., n. ö. 4O0K 38 ,, 776'-— 779-60
Länderb.,iist . p .U. 200sl. 28 ,, AJ9-«0 640-60
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 46360 464-
Ocst.-ungar.B. 1400K90 30 ,, / 9 6 7 - - /9e7»«
Unionbankp. U. . . 200H.32 ,, 626-76 627-76
Verkehrsbank,allg.l40sl.20 ,, 383-— 384 —
ZivnoBtcn.banka lOOsl. 1 4 , , 2*0-60 281-60

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüt tw.-G. , öst. 400 K 97«-— 979 —
Hir tenbergP. ,Z .u .M.F . 400K 1200-— 120S-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 868-— 371—
LeligenfclderP.-G.A.-ü. 250 K 286- - 286-—
Montangea.,öBterr.-alp. 100fl. 833— 834—

S«hlnflkqrg

G«]d | War»

Perlmooeer h. K. n. P . lOOfl. 460— 4C2-—
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K *767 - 2768-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100fl. 69360 6S4-60'
Salg6-Tarj. Stk.-B 10011. 678' - 680—
Skodawerke A.-G. Pils . 200 K 649-76 660-76
Waffen-F.-G.,österr. . . lOOfl. 764— 766 —
WeBtb. Bergbau-A.-G. 10011. W 6 — 68» —

Devisen.
Knrzt Sichten and Sebeck«.

üeutBche Bankplätze ii7^-^ H?*s»
Italienische Bankplätze 94-67* 9476
London S4O-10 240-40
Paris 9it7' 96-271

Valuten.
Münzdukaten n-36 lilS
20-Francs-Stücke 19 92* 1904
20-Mark-Stücke 28-46 28-62
Deutsche Reichsbanknot«n . . 11720 117*0
Italienische Banknoten 94-60 94-70
Rubel-Noten g-b3*» 2-64'f

Lokalpapiere
naoh Privatn«tler. d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Credit-Anrtalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 22»-— U6- —
Hotel Union ,, 600 ,, 0 —•— —•—
Krain.Baupus. „ 200 „12K 2W— 210"—

,, Industrie ,, 1000 „ 8 0 , , 192O-— 1970-—
Stahlw.Weißens. . , 3 0 0 , , 3 0 , , »/0-— 626-—
Unterkrain.St-Akt . lOOfl. 0 70-— 90~

Bankzinsfofi 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien xuai der
„Diversen Lose" versteht sich p«r Stück


